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Förderung

Beratung zur Wohnraumanpassung in Nordsachsen

Unser Ziel:

Wiederherstellung

des selbstständigen Wohnens 
für ältere und behinderte Menschen

Erhalt



Beratung zu:
• Ausstattung und Möblierung

• Hilfsmittelversorgung

• technischen Hilfen     

• baulichen Maßnahmen

• Wohnformen

• Fördermöglichkeiten

Beratung zur Wohnraumanpassung in Nordsachsen



Warum Wohnraumanpassung?

Altersbedingte Veränderungen des Körpers

- Beweglichkeit verringert sich
- abnehmende Hörfähigkeit
- altersbedingte Seheinschränkungen
- Geruchs- und Tastsinn nehmen ab

Folge: 
Die Einrichtung der eigenen Wohnung wird zum 
Hindernis → Sturzgefahr



Kleinere Anpassungsmaßnahmen
• Gesamte Wohnung:
- Kontrastreiche Farbgestaltung

• Licht/ Stromquellen
- Optimale Tageslichtnutzung
- Arbeitsbereiche Leuchtmittel mit höherer Leistung installieren
- Ruhe-/ Entspannungsbereiche wärmeres Licht nutzen
- Nachtlicht und/ oder Bewegungsmelder
- verschiebbare Steckdosenleisten – Vorsicht mit Verlängerungen!

• Fenster
- Nutzung von Fenstergriffverlängerungen



• Boden/ Schwellen
- frei liegende Läufer und Brücken entfernen
- rutschhemmende Unterlagen für notwendige Teppiche
- rutschhemmende/ raue Bodenbeläge 
- Schwellen entfernen oder farblich markieren
- mobile Rampen, Anschrägungen 

• Möbel
- Bewegungsräume schaffen durch das Entfernen und Umstellen von Möbeln
- Möbel, die Tageslichtquellen versperren entfernen
- Einsatz von Möbel (Positionierung) als Stütze/ Halt
- scharfe Möbelkanten beseitigen (ggf. Plastikvorsätze)
- Einlegeböden tiefer einsetzen, Schubladen leichtgängig machen
- Schrankinhalt umsortieren (leichter Zugriff auf ständig Gebrauchtes)
- ungenutzte Schrankinhalte leeren 
- Sitz- und Liegeflächen in der Höhe anpassen



• Schlafzimmer
- Liegehöhe durch Matratze anpassen/ variieren
- ggf. Pflegebett
- Haltegriffe am Bett installieren/ Aufstehhilfe
- Nachtlicht durch dauerhaftes kleines Licht oder Bewegungsmelder, der das 

Aufstehen aus dem Bett registriert (z.B. unterhalb der Bettkante)

• Küche
- Arbeitsplatte auf Körperhöhe anpassen
- Einbau von leichtläufigen Schüben und/oder Unterschränken
- Kühlschrank auf Greifhöhe umsetzen
- Kühlschrank und Schränke umsortieren, dass am häufigsten benötigte 

Sachen in gut erreichbarer Höhe untergebracht sind
- ggf. Unterschränke entfernen, dass man vor der Arbeitsplatte gut sitzen 

kann und Beinfreiheit hat (auch für Unterfahrbarkeit mit Rollstuhl 
geeignet

- stabile, standsichere Stühle die auch als Abstützung dienen können + 
Filzgleiter unter die Stühle 



• Flur
- Stabile Sitzgelegenheit für das An- und Ausziehen der Schuhe
- Abstellfläche für Einkaufsbeutel in Greifhöhe (Bücken vermeiden)
- ggf. Haltegriffe/ Handläufe
- Im Gang frei stehende Teile, Möbel u.ä. entfernen

• Bad
- Antirutschmatten in Wanne und Dusche
- Freiliegende Badteppiche und Läufer entfernen (Rutschgefahr)
- Haltegriffe an WC, Wanne und Dusche 
- Hebelarmaturen
- ggf. Toilettensitzerhöhung, Duschhocker, Einstiegshilfen, Badwannenlift

- Quelle: Begleitetes Wohnen e.V. – Broschüre „Katalog kleiner Anpassungsmaßnahmen“



Technische Hilfen – Bsp. Hausnotruf

Quelle: Uwe Witczak, Zertifizierter
AAL-Berater, Leiter

BeratungsZentrum Halberstadt
„Besser Leben im Alter“



Technische Hilfen – AAL (Ambient Assisted Living)

Quelle: Uwe Witczak, 
Zertifizierter AAL-Berater,

Leiter
BeratungsZentrum Halberstadt

„Besser Leben im Alter“



Umbaumaßnahmen

• Zugangstreppe durch Rampe ersetzen
• Türen verbreitern
• Badumbau – Dusche oder Wanne mit Einstieg
• Unterfahrbarkeit Arbeitsplatte Küche herstellen 



Beispiele für Umbaumaßnahmen

Badumbau: 
Entfernung der 
Badewanne 
– Einbau Dusche

Quelle:  Eilenburger 
Wohnungsbau- und 
Verwaltungsgesellschaft



Badumbau: 
Entfernung der Badewanne – Einbau Dusche

Quelle: Wohnungsgesellschaft 
der Stadt Delitzsch mbH



Badumbau: 
Entfernung der 
Badewanne 
– Einbau Badewanne 
mit Einstieg

Quelle:  Eilenburger 
Wohnungsbau- und 
Verwaltungsgesellschaft



Bad: 
Rampe zur 
Überwindung der 
Bodenschwelle

Quelle:  
Rolf Sondershaus, 
Beindertenverband Leipzig 
e.V.



Küche 
unterfahrbar

Quelle:  
Rolf Sondershaus, 
Behindertenverband 
Leipzig e.V.



Finanzierung von Umbaumaßnahmen

KfW Förderprogramm 
„Altersgerecht Umbauen“

Zuschuss der Pflegekasse 
bei Pflegegrad

Eigenmittel

Mittel aus der 
Sozialhilfe

Wohnungsbau-
förderung der Länder

Stiftungen

Kostenbeteiligung 
des Vermieters



§ 554a BGB „Mietrecht“
• (1) „Der Mieter kann vom Vermieter die Zustimmung zu baulichen 

Veränderungen od. sonst. Einrichtungen verlangen, die für eine 
behindertengerechte Nutzung der Mietsache od. den Zugang zu ihr 
erforderlich sind, wenn er ein berechtigtes Interesse daran hat. Der 
Vermieter kann seine Zustimmung verweigern, wenn sein Interesse an
der unveränderten Erhaltung der Mietsache od. des Gebäudes das
Interesse des Mieters an einer behindertengerechten Nutzung der
Mietsache überwiegt. Dabei sind auch die berechtigten Interessen der
anderen Mieter in dem Gebäude zu berücksichtigen.“

• (2) „Der Vermieter kann seine Zustimmung von der Leistung einer 
angemessenen zusätzlichen Sicherheit für die Wiederherstellung des 
urprünglichen Zustandes abhängig machen.“

Mietrecht



Danke für Ihre Aufmerksamkeit!
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